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Tabubrüche an der Dinnerparty
ROTHENBURG Im Dorf
wird derzeit eine raffinierte
Komödie aufgeführt. Darin
führt ein umstrittener
Vorname zum Eklat.

Das MTM-Theater Rothenburg spielt
nur jedes zweite Jahr, dafür darf sich
das Publikum stets auf hochstehendes,
kluges und sensibles Theater freuen. Am
Samstag krönte das Premierenpublikum
das neue Stück «Der Vorname» verdient
mit begeistertem Schlussapplaus.

Unangenehme Wahrheiten
Die französische Komödie von den

Autoren Matthieu Delaporte und Alex-
andre de la Patellière bietet sehr viel
Zündstoff. Der Zuschauer ist quasi mit
eingeladen zu einer Dinnerparty unter
Freunden beim intellektuellen Ehepaar
Pierre und Elisabeth. Nach Claude –
Elisabeths bestem Freund – stösst auch
ihr Bruder Vincent hinzu. Auf dessen
schwangere Partnerin Anna wartet man
noch. Während Elisabeth ihre marokka-
nischen Köstlichkeiten serviert, sorgt
Vincent für einen Eklat, als er den
Namen seines ungeborenen Sohnes
verrät. Dieser Vorname ist für die bis
dahin muntere Runde ein Tabubruch
sondergleichen, und es kommt zu mes-

serscharfen Auseinandersetzungen. Vin-
cent fragt provokativ: «Gibt es also er-
laubte und unerlaubte Vornamen?»

Während Elisabeth immer neue
Schüsselchen aus der Küche holt und
um neutrale Gesprächsthemen kämpft,
werden am Tisch immer neue, unan-
genehme Wahrheiten offenbart. Themen
wie ungerechte Rollenverteilung in der
Ehe, Homosexualität und eine überra-
schende Beziehung, die ein weiteres
Tabu kitzelt, werden mit zunehmender

Wucht ans Licht gezerrt und gipfeln gar
in einer gebrochenen Nase. Das Stück
hat gleichermassen Tiefgang, Witz und
bietet viel Stoff zur Reflektion – denn
unterschwellige Konflikte und fallende
Masken kennt fast jeder aus der eigenen
Familie.

Tadellos verinnerlicht
Die sechs Spieler zeigen je einen sehr

eigenwilligen Charakter, den sie in gut
40 Proben tadellos verinnerlicht haben.
Der Text sitzt fehlerfrei, was bei einem
so wortintensiven Stück ein Muss ist,
um den Inhalt authentisch wirken lassen
zu können. Für die professionelle Regie-
arbeit wurde zum dritten Mal Brigitte
Amrein engagiert, die ihrem Ensemble
zu Recht grosses Lob ausspricht: «Sie
waren stets gut vorbereitet und bereit,
an ihr Limit zu gehen.»

Auch visuell bietet die Produktion
einen besonderen Reiz: Die Rückwand
der Bühne präsentiert sich als üppig
bestückte Bibliothek, wobei die nach
Farben sortierten Bücher augenfällig
weniger zum Lesen dienen, als einen
intellektuellen «Schutzmantel» für die
sechs kampflustigen Protagonisten dar-
stellen. YVONNE IMBACH
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Aufführungen: 15., 16., 22., 23., 29. und 30. April,
je um 20 Uhr, Pfarreiheim Rothenburg. Reserva-
tion: 077 423 89 05 oder www.mtm-theater.ch
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So tickt der neue Wirtschaftsverein
STADT LUZERN Aus SP-Kreisen wurde eine neue
Lobby-Organisation für Firmen gegründet. Eine
Antwort auf den bürgerlichen Wirtschaftsverband?

ROBERT KNOBEL
robert.knobel@luzernerzeitung.ch

«LU – Luzerner Unternehmen» heisst
der Verein, der vergangene Woche ge-
gründet wurde («Zentralschweiz am
Sonntag» vom 10. April). Doch die Stadt
Luzern hat bereits einen traditionellen
und einflussreichen Interessenverband,
den Wirtschaftsverband Stadt Luzern
(WVL). Wozu braucht es also eine neue
Organisation? Gemäss André Egli, Prä-
sident von «LU – Luzerner Unterneh-
men», will man den Fokus vor allem auf
Klein- und Einmannbetriebe setzen.
«Viele solcher Firmen haben sich bisher
vom Wirtschaftsverband nicht vertreten
gefühlt.» Entsprechend setzt der Verein
auch inhaltlich andere Schwerpunkte:
Man wolle sich «für gleich lange Spies-
se für alle Unternehmen» einsetzen
sowie für erschwingliche Gewerberäum-
lichkeiten. Der Abbau von bürokrati-

schen Hürden und der Zugang zu güns-
tigen Bankkrediten bilden einen weiteren
Schwerpunkt des Vereins. Und: Man will
für eine gute Durchmischung in den
Quartieren sorgen, indem man für das
Weiterbestehen von ansässigen Kleinst-
betrieben kämpft.

Drei SP-Mitglieder im Vorstand
Das tönt nach eher linken Positionen –

tatsächlich sind im Vorstand des neu
gegründeten Vereins drei SP-Mitglieder
vertreten. Es handelt sich um Grossstadt-
rat Daniel Furrer, Juso-Präsident Yannick
Gauch sowie Dominique Becht, Unter-
nehmer aus Meggen. Andere Parteien
sind im Vorstand zurzeit nicht vertreten.
Das sei reiner Zufall, betont André Egli –
aber auch nicht ganz überraschend, da
der Verein seinen Ursprung im Umfeld

der Industriestrasse hatte. Der Verein
verstehe sich aber als politisch unab-
hängig. Auch der Zeitpunkt der Grün-
dung kurz vor den Wahlen sei bloss ein
«glücklicher Zufall». Geplant war die
Gründung ursprünglich bereits Ende
2015. Dennoch ist nicht zu übersehen,
dass sich der neue Verein damit als
politisches Gegengewicht zum etablier-
ten Wirtschaftsver-
band positioniert.
Dieser hat in letzter
Zeit nämlich einen
eher bürgerlichen
Kurs eingeschlagen.
In den Statuten heisst
es, der WVL sei «einer
bürgerlichen Wirt-
schaftspolitik ver-
pflichtet», wolle sich
aber aus der Partei-
politik heraushalten.

Der Wirtschaftsver-
band war in jüngster Zeit federführend
beim Widerstand gegen die stadträtliche
Verkehrspolitik, die in den Augen des
Verbands den Individualverkehr zu stark
benachteiligt. Zurzeit engagiert sich der
WVL zudem für den Wahlkampf der drei

Stadtratskandidaten Stefan Roth (CVP),
Martin Merki (FDP) und Peter With
(SVP). Der WVL kämpft also für eine
bürgerliche Mehrheit im Stadtrat.

Ähnliche Ziele der Verbände
Alexander Gonzalez, Präsident des

WVL, sieht den neuen Verein nicht als
Konkurrenz. Er betont auch, dass bisher

keines der 480 Mit-
glieder des WVL den
Verein gewechselt
habe. Gonzalez kann
sich eine Zusammen-
arbeit mit dem neuen
Verein vorstellen – zu-
mindest in einzelnen
Bereichen. Denn im
Grunde habe man
ähnliche Ziele: die
Rahmenbedingungen
für Luzerner KMU zu
verbessern. «Die

Kehrseite ist, dass sich das Wirtschafts-
lobbying dadurch aufsplittet», sagt Gon-
zalez. Dabei wäre es wichtig, dass die
Wirtschaft möglichst mit einer Stimme
auftrete. Doch die Luzerner Wirtschafts-
realität ist bunt gemischt – mit sehr

unterschiedlichen Interessen und Hal-
tungen. Den Hauptunterschied sieht
Gonzalez denn auch in der politischen
Ausrichtung. «Wir bekennen uns klar zu
einer bürgerlichen Politik.» Es liege in
der Natur der Sache, dass sich nicht
sämtliche Luzerner Unternehmer mit
dieser Ausrichtung anfreunden können.

Verkehr ist zentrales Thema
Auch André Egli hat «keine Berüh-

rungsängste» mit dem WVL. Man kön-
ne sich durchaus vorstellen, in vielen
Bereichen mit einer Stimme zu spre-
chen. Allerdings gebe es auch Unter-
schiede. «Flüssiger Verkehr und gute
Erreichbarkeit sind für jedes Unterneh-
men wichtige Faktoren. Wir versuchen,
dieses Thema aber etwas offener und
ganzheitlicher anzugehen.» Auch zum
Thema Öffnungszeiten wird sich der
Verein zu gegebener Zeit positionieren.
Allerdings sei die Haltung intern noch
nicht diskutiert worden, denn jetzt ste-
he zunächst der Aufbau der Organisation
im Vordergrund, betont Egli.
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www.luzerner-unternehmen.ch
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Das Ehepaar Elisabeth (Véra von Däniken) und Pierre
(Franco Chiappori) im Theaterstück «Der Vorname».

Bild Roger Grütter

«Viele Kleinfirmen
haben sich vom

Wirtschaftsverband
nicht vertreten

gefühlt.»
ANDRÉ EGLI , PRÄSIDENT

«LUZERNER UNTERNEHMEN»

Tickets gewinnen
Wir verlosen 3-mal 2 Tickets für

die Aufführung vom Samstag,
30. April, zum Stück «Der Vorname»
im Pfarreiheim Rothenburg.

Wählen Sie die oben angegebene
Telefonnummer, oder nehmen Sie
unter www.luzernerzeitung.ch/
wettbewerbe an der Verlosung teil.

Leser-
Aktion
0901 83 30 23

(1.50 Fr. pro Anruf)

Finanzen und Inhalte
geben viel zu reden
INFO-ANLASS Warum so
teuer? Wird auch die freie
Kultur darin Platz haben?
Zum neuen Theater gabs
eine spannende Debatte.

Rund 100 Interessierte verfolgten
gestern Abend im Südpol Kriens die
erste von zwei öffentlichen Informa-
tionsveranstaltungen zur geplanten
Salle Modulable. Nachdem die Ver-
antwortlichen das
Projekt eines fle-
xiblen neuen
Theatergebäudes
in Luzern noch-
mals ausführlich
vorgestellt hatten,
durfte das Publi-
kum Fragen stel-
len. Die Gelegen-
heit dazu wurde
rege genutzt. Auf-
fällig dabei war,
dass die Standortfrage nur am Rand
ein Thema war. Bekanntlich entschie-
den sich der Kanton und die Stadt
Luzern sowie die Stiftung Salle Modu-
lable auf Empfehlung der Firma Ernst
Basler+Partner für den südlichen
Bereich des Inselis als Standort.

«Für alle Kulturrichtungen»
Viel mehr Fragen gestellt wurden

zur inhaltlichen Ausrichtung der
Salle. Vor allem Vertreter der freien
Kulturszene wollten wissen, ob sie
sich die Benutzung des visionären
Gebäudes überhaupt werden leisten
können. «Wir sind sehr interessiert

daran, dass alle Kulturrichtungen in der
Salle Modulable Ausdruck finden wer-
den», sagte dazu Stadträtin Ursula Stäm-
mer. Auch für den kantonalen Regie-
rungspräsidenten Reto Wyss ist klar, dass
«der Luzerner Kulturkompromiss fort-
geführt werden muss». Konkrete An-
gaben zu den Raummieten könne sie
aber noch nicht machen, räumte Stäm-
mer ein. Spezielle Nutzungsrechte wie
im KKL werde es in der Salle aber nicht
geben, betonte sie.

Gefragt wurde auch, ob sich Kanton
und Stadt Luzern in Zeiten des Sparens
ein so teures Projekt überhaupt leisten

können. «Wir dürfen
nicht immer nur zu-
warten», sagte dazu
Reto Wyss, «es gilt
auch, die Grundlagen
für die Zukunft des
Kultur-Kantons Lu-
zern zu schaffen.»
Was passiert, falls
Parlamente und Be-
völkerung diesen
Herbst Nein zum
Projekt sagen, wurde

in der ruhig und sachlich geführten
Diskussion auch gefragt. «Dann würden
die für den Bau verbliebenen 80 Millio-
nen Franken aus der Schenkung Engel-
horn verfallen», antworte Hubert Acher-
mann, Präsident der Stiftung Salle
Modulable.

HUGO BISCHOF
hugo.bischof@luzernerzeitung.ch
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Am Donnerstag, 14. April, um 19 Uhr, findet im
Südpol Kriens eine weitere öffentliche Informa-
tionsveranstaltung zur Salle Modulable statt, mit
Vertretern der Machbarkeits- und Standortstudien
sowie Regierungspräsident Reto Wyss und
Stadträtin Ursula Stämmer.

Salle
Modulable
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